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Nicht wenige Parteiorganisa­
tionen und ihre Leitungen in 
den Betrieben der bezirksgelei­
teten Industrie ziehen aus dem 
9. Plenum des ZK die Schluß­
folgerung, daß sie in ihrer Lei­
tungstätigkeit einen weiteren 
Schritt vorwärts tun müssen, 
wollen sie die ständig wachsen­
den Aufgaben erfolgreich mei­
stern.
Ein Betrieb der bezirksgelei­
teten Industrie,, in dem es die

Parteiorganisation und ihre 
Leitung schon recht gut ver­
stehen, die politisch-ideologi­
sche Arbeit auf die Lösung 
wichtiger ökonomischer Auf­
gaben zu konzentrieren, ist der 
VEB Maschinenbaukombinat 
Freital. Weil die Arbeit dieser 
Grundorganisation Lehren für 
die Parteiarbeit in anderen be­
zirksgeleiteten Betrieben ver­
mittelt, wollen wir darauf 
näher eingehen.

Großer Einfluß auf führende Zweige

Vorweg sei bemerkt: Dieses 
Kombinat ist keineswegs ein 
Musterbetrieb der bezirksgelei­
teten Industrie. Es unterschei­
det sich hinsichtlich seiner 
technischen, technologischen 
und ökonomischen Bedingun­
gen kaum von anderen bezirks­
geleiteten Betrieben. In die­
sem, an der Zahl der Beschäf­
tigten gemessen, kleinen Kom­
binat haben die Werktätigen 
auch ihre Sorgen mit der Plan­
erfüllung.
In diesem Kombinat besteht 
aber eine Parteiorganisation, 
die weiß, was sie will. Die Ge­
nossen wollen möglichst schnell 
die Forderungen des Zentral­
komitees verwirklichen, um 
ihren Beitrag zum ökonomi­
schen Wettstreit der sozialisti­
schen Gesellschaftsordnung mit 
dem Kapitalismus zu leisten. 
Wie zeigt sich das?
Seit einigen Monaten befassen 
sich die Genossen z. B. mit 
einem nicht nur für das Be­
triebsergebnis, sondern auch für 
die gesamte Volkswirtschaft 
sehr wichtigen Problem: mit 
dem w i s s e n s c h a f t l i c h -  
t e c h n i s c h e n  H ö c h s t ­
s t a n d  u n d  d e r  Q u a l i t ä t  
ihrer Erzeugnisse. Es geht den

Genossen weniger um tech­
nische Details, vielmehr dar­
um, Verständnis bei allen Be­
schäftigten für die Aufgaben 
zu wecken, die ihr Betrieb bei 
der technischen Revolution lö­
sen muß. Womit fingen die 
Genossen an?
Zunächst setzten sie sich mit 
den Auffassungen auseinander, 
ihr Betrieb habe vom Stand­
punkt der Volkswirtschaft aus 
betrachtet eine untergeordnete 
Bedeutung, weswegen solche 
Forderungen wie Welthöchst­
stand, neues Ökonomisches Sy­
stem usw. nur auf große Be­
triebe der führenden Zweige 
zuträfen. In Beratungen der 
Parteileitung und in Mitglie­
derversammlungen verständig­
ten sich die Genossen darüber, 
daß die in ihrem Kombinat 
produzierten Mischmaschinen, 
die zu den wichtigsten Erzeug­
nissen ihres Produktionssorti­
ments gehören, großen Einfluß 
auf einen so wichtigen führen­
den Zweig der Volkswirt­
schaft wie die chemische Indu­
strie ausüben. So werden Ar­
beitsproduktivität, Selbstkosten 
und Qualität der Produkte in 
der chemischen Industrie nicht 
unwesentlich vom technischen

Stand und von der Qualität der 
Maschinen mitbestimmt, die 
das Kombinat liefert. Daraus 
ergibt sich auch für ihren Be­
trieb die Notwendigkeit, er­
klärten die Genossen, die füh­
renden Zweige der Volkswirt­
schaft mit besten Kräften 
durch Qualitätserzeugnisse zu 
unterstützen.
Die Ansicht, die bezirksgeleite­
ten Betriebe spielten in der 
Volkswirtschaft der DDR eine 
untergeordnete Rolle, ist bei 
vielen Genossen und Partei­
losen in den kleinen und mitt­
leren Betrieben noch weit ver­
breitet. Das ist einer der 
Gründe dafür, daß aus den Be­
schlüssen der Partei nicht 
immer die richtigen Schluß­
folgerungen , gezogen werden. 
Deswegen ist es auch erforder­
lich, bei der Auswertung des 
9. Plenums in den Grundorga­
nisationen der bezirksgeleite­
ten Betriebe über dieses Thema 
zu sprechen.
In ihren Argumentationen soll­
ten die Grundorganisationen 
natürlich von den eigenen be­
trieblichen Bedingungen aus­
gehen, aber auch die Fakten 
nutzen, die über die bezirks­
geleitete Industrie als einen 
wichtigen Bestandteil der ge­
samten Volkswirtschaft Aus­
kunft geben. Einiges dazu sei 
hier genannt.
Schon der Umfang der Pro­
duktion der bezirksgeleiteten 
Industrie beweist, daß von 
einer untergeordneten Rolle 
nicht die Rede sein kann. Rund 
ein Viertel der industriellen 
Produktion unserer Republik 
wird von den Werktätigen in 
den bezirksgeleiteten volks­
eigenen, halbstaatlichen und 
privaten Betrieben erzeugt. 
Darunter befinden sich hoch­
wertige industrielle Konsum-
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